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Was Sie über das Schiedsamt  
wissen sollten. Sich vertragen 
ist besser als Klagen

Zum Schiedsamt ist es nicht weit
Jede Gemeinde wählt mindestens eine Schiedsfrau 
oder einen Schiedsmann. Da die Schiedsperson regel­
mä ßig in ihrem Amtsbezirk wohnt, kennt sie sich oft­
mals mit den örtlichen Gegebenheiten und Gepflogen­
hei ten besser aus als das fernere Amtsgericht. Name 
und Ad res se der Schiedsperson erfährt man bei jeder 
Gemei nde  ver waltung, dem Amtsgericht oder bei jeder 
Polizei dienst stelle. Diese und weitere Informationen 
über die außer gerichtliche Streitschlichtung finden Sie 
auch im In ter net unter www.justiz.nrw.de oder unter 
www.streitschlichtung.nrw.de.

Sich vertragen ist besser als klagen
Zunehmend werden Streitigkeiten – auch in Bagatell­
sachen – ohne vorhergehenden Versuch einer Streit­
bei legung vor die Gerichte gebracht und dort bis in die 
letzte Instanz ausgetragen. Mancher steht am Ende 
dieses Weges trotz des im wahrsten Sinne des Wortes 
»erstrittenen« Ur teils vor einem Scherbenhaufen: Die 
Rechts frage ist zwar zu seinen Gunsten entschieden, 
die menschliche Be zieh ung mit dem anderen Beteilig­
ten aber oftmals für immer zer stört. Hinterher fragt 
er sich dann, ob Ge sprächs bereit schaft und ein we­
nig Ent gegenkommen nicht für beide bes ser gewesen 
wäre. Viele Bürger teilen deshalb die Auf fassung, dass 
sich vertragen besser als klagen ist. 
Zur Beilegung von bürgerlich­rechtlichen Streitig kei ten 
bie tet das Schieds amts gesetz des Landes Nordrhein­
West falen die Hilfe der Schiedsfrau oder des Schieds­
mannes an, die sich seit Jahrzehnten als Schlichter be­
währt haben. 
Falls Sie also in eine Auseinandersetzung verwickelt 
werden, deren Schlichtung zu den Aufgaben eines 
Schieds amtes gehören, sollten Sie sich vertrauensvoll 
an eine Schiedsfrau oder einen Schiedsmann wenden. 
Sie werden sicherlich einen Weg wissen, wie sich eine 
Einigung kos tengünstig ohne Gericht und Papierkrieg 
zur bei der  seitigen Zufriedenheit erreichen lässt.
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Das Schiedsamt
Die Aufgaben des Schiedsamts nehmen Schieds frauen 
und Schiedsmänner (Schiedspersonen) wahr. Sie wer­
den vom Rat der Gemeinde auf die Dauer von fünf Jahren 
gewählt und nach der Wahl von der Leitung des Amtsge­
richts bestätigt. Ihr Amt versehen die Frauen und Män­
ner, die regelmäßig zwischen 30 und 70 Jahre alt und 
ihrer Persönlichkeit nach zur Streitschlichtung be son­
ders befähigt sind, ehrenamtlich. Meistens findet die 
Schlichtungsverhandlung in ihrer Privatwohnung statt. 
Durch ihre Anteilnahme an den zu verhandelnden Sa­
chen, durch die Bereitschaft, den Beteiligten zu zuhören 
und auf ihr Vor bringen einzugehen und durch die Her­
stellung einer ruhigen und entspannten At mos phäre 
schaffen die Schied s      personen die Voraussetzung da für, 
dass die Parteien sich einigen und den sozialen Frieden 
wiederherstellen. 

Wie kann das Schiedsamt helfen?
Der Gang zum Schiedsamt ist nicht immer vorgeschrie­
ben, aber oft der schnellste Weg, um eine Auseinander­
setzung unbürokratisch und kostensparend beizu legen.
In bestimmten Streitfällen müssen Sie, ehe Sie sich an 
das Gericht wenden können, zum Schiedsamt: In den so­
genannten Privatklage sachen. Das sind Straftaten, bei 
de nen die Staatsanwaltschaft Anklage nur dann erhebt, 
wenn sie ein öffentliches Interesse an der Strafverfol­
gung bejaht. Sieht sie ein solches öffentliches In teresse 
nicht, verweist sie den Bürger, welcher Straf anzeige – 
z. B. we gen einer „dummen Gans“ oder ei ner ausgerut­
sch ten Hand – erhoben hat, auf den Privat klage weg. Das 
heißt, die betroffene Person muss sich selbst mit ihrer 
Klage an das Strafgericht wenden, wenn sie den Täter 
bestraft wis sen will. Dies kann sie aber nur, wenn sie vor­
her ver sucht hat, sich mit der anderen beteiligten Person 
außer ge richtlich zu versöhnen. Die Stel le, vor der diese 
not wen dig durchzuführende Schlichtungsverhand lung 
statt fin det, ist das Schieds  amt. Solche Privatklagende­
likte sind:
Hausfriedensbruch, Beleidigung, Verlet zung des Brief­

geheimnisses, leichte und fahrlässige Körperver letzung, 
Bedrohung, Sachbeschädigung, Vollrausch, wenn die im 
Rausch begangene Tat eines der vorgenannten Verge­
hen ist.

Auch für eine Reihe von bürgerlich­rechtlichen Streitig­
keiten ist ein außergerichtliches Streitschlichtungsver­
fahren vorgeschrieben (obligatorische außer ge richtliche 
Streit schlichtung). Bei diesen Streitigkeiten ist eine Kla­
ge nur dann zulässig, wenn vorher versucht wor den ist, 
in einem solchen Verfahren den Streit ein ver nehm lich 
bei zu legen (§ 53 JustG – Justizgesetz NRW). 

Betroffen hiervon sind 
  Streitigkeiten über Ansprüche nach Abschnitt 3 des 

Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes,
  nachbarrechtliche Streitigkeiten, es sei denn, es geht 

um Einwirkung von einem gewerblichen Betrieb,
  Streitigkeiten wegen Verletzung der persön lichen 

Ehre, die nicht in Presse oder Rundfunk began gen 
worden sind.

Die obligatorische außergerichtliche Streit schlich tung 
er  folgt durch die anerkannten Gütestellen, zu denen ins­
besondere die Schiedsämter des Landes gehören. Darü­
ber hinaus stehen die Schied s ämter auch für andere als 
die vor genannten bür gerlich­recht lichen Streitig keiten 
zur Verfügung, in denen ein außer gerichtliches Streit­
schlichtungsver fahren nicht vor geschrieben ist. Des halb 
versuchen Sie es auch in die sen Fällen mit dem Schieds­
amt, ehe Sie an eine förm liche Austragung des Streites 
mit Rechts anwalt und Ge richt denken!

Der Papierkrieg findet nicht statt
Das Verfahren beim Schiedsamt ist denkbar unbüro­
kratisch. Es wird eingeleitet durch einen Antrag, der 
den Namen und die Anschrift der Parteien sowie den 
Gegen stand der Verhandlung enthält. Er kann der 
Schieds per son schriftlich eingereicht oder vor ihr münd­
lich zu Protokoll gegeben werden. Die Schiedsperson 

setzt ei nen Termin fest, zu dem beide Parteien er schei­
nen müs sen. Bleiben die Parteien ohne ge nügende 
Ent schul digung aus, kann die Schieds person in straf ­
recht lichen Verfahren (Privat klage sachen) ein Ord­
nungs geld verhängen. Vor der Schieds person wird aus­
schließlich mündlich verhandelt. Die Par teien haben 
Ge legenheit, sich aus zusprechen. Die Schieds person 
nimmt sich Zeit und hört ihnen genau zu, sie versucht, 
die bestehenden Span n ungen abzubauen. Ist man sich 
einig, wird ein Ver  gleich aufgesetzt, den beide Partei­
en und die Schiedsperson unterschreiben. Damit ist er 
rechtswirksam. Dieses un kom plizierte Ver fahren hat 
einen großen Vorteil gegen über den meisten Prozes­
sen: kurze Verfahrenszeiten. 

RechtSpecial: Rufen Sie an! 
Wie komme ich zu meinem Recht? Wie kann ich Nach­
barschaftsstreitigkeiten lösen? Ratschläge und Tipps 
zur außergerichtlichen Streitschlichtung gibt es regel­
mäßig beim RechtSpecial „Schlichten statt Richten!“ 
von Nordrhein­Westfalen direkt. Regelmäßig jeden ers­
ten Donnerstag im Monat von 12.00 bis 14.00 Uhr kön­
nen Sie sich Rat direkt von aktiven Schiedsleuten ho­
len. Telefonisch können Fragen unter 0211 837­1915 
gestellt werden. Eine individuelle Rechtsberatung kann 
und darf natürlich nicht gegeben werden. Als Experten 
stehen Düsseldorfer Schiedsleute zur Verfügung.
Über Nordrhein­Westfalen direkt kann zudem die 
Schrift „Was Sie über Rechtsprobleme an der Garten­
grenze wissen sollten“ bestellt werden: 
Nordrhein­Westfalen direkt ist immer montags bis frei­
tags zwischen 8.00 und 18.00 Uhr erreichbar.

Die Kosten des Verfahrens sind nicht hoch
Die Gebühr für die Schlichtungsverhandlung beträgt 
10,00 €, wird ein Vergleich geschlossen: 25,00 €. Diese 
Gebühr kann von der Schiedsperson unter be sonderen 
Umständen bis auf 40,00 € erhöht werden.
Außerdem können noch Auslagen (z. B. Porto kos ten) 
der Schieds person anfallen.
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Was Sie über das Schiedsamt  
wissen sollten. Sich vertragen 
ist besser als Klagen

Zum Schiedsamt ist es nicht weit
Jede Gemeinde wählt mindestens eine Schiedsfrau 
oder einen Schiedsmann. Da die Schiedsperson regel­
mä ßig in ihrem Amtsbezirk wohnt, kennt sie sich oft­
mals mit den örtlichen Gegebenheiten und Gepflogen­
hei ten besser aus als das fernere Amtsgericht. Name 
und Ad res se der Schiedsperson erfährt man bei jeder 
Gemei nde  ver waltung, dem Amtsgericht oder bei jeder 
Polizei dienst stelle. Diese und weitere Informationen 
über die außer gerichtliche Streitschlichtung finden Sie 
auch im In ter net unter www.justiz.nrw.de oder unter 
www.streitschlichtung.nrw.de.

Sich vertragen ist besser als klagen
Zunehmend werden Streitigkeiten – auch in Bagatell­
sachen – ohne vorhergehenden Versuch einer Streit­
bei legung vor die Gerichte gebracht und dort bis in die 
letzte Instanz ausgetragen. Mancher steht am Ende 
dieses Weges trotz des im wahrsten Sinne des Wortes 
»erstrittenen« Ur teils vor einem Scherbenhaufen: Die 
Rechts frage ist zwar zu seinen Gunsten entschieden, 
die menschliche Be zieh ung mit dem anderen Beteilig­
ten aber oftmals für immer zer stört. Hinterher fragt 
er sich dann, ob Ge sprächs bereit schaft und ein we­
nig Ent gegenkommen nicht für beide bes ser gewesen 
wäre. Viele Bürger teilen deshalb die Auf fassung, dass 
sich vertragen besser als klagen ist. 
Zur Beilegung von bürgerlich­rechtlichen Streitig kei ten 
bie tet das Schieds amts gesetz des Landes Nordrhein­
West falen die Hilfe der Schiedsfrau oder des Schieds­
mannes an, die sich seit Jahrzehnten als Schlichter be­
währt haben. 
Falls Sie also in eine Auseinandersetzung verwickelt 
werden, deren Schlichtung zu den Aufgaben eines 
Schieds amtes gehören, sollten Sie sich vertrauensvoll 
an eine Schiedsfrau oder einen Schiedsmann wenden. 
Sie werden sicherlich einen Weg wissen, wie sich eine 
Einigung kos tengünstig ohne Gericht und Papierkrieg 
zur bei der  seitigen Zufriedenheit erreichen lässt.

Alle Broschüren und Faltblätter des Justizministeriums finden Sie 

unter www.justiz.nrw.de (Infomaterial/Hilfen), dort ist auch ein 

Online-Bestellformular eingestellt.

Telefonisch können Sie alle Veröffentlichungen werktags zwischen

8.00 und 18.00 Uhr bestellen.
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